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Wildbad, 8 . Juni I9li .
— Die von uns Anfang Januar in künstlerisch eleganter

Ausführung allen Abonnenten überreichte Schreibmappe
mit Kalender werden wir in den nächsten Tagen allen Hotels
Gasthäusern und Pensionen in mehreren Exemplaren mit
der Bitte , dieselben in den Schreib- oder Fremdenzimmern
zur Benutzung aufzulegen, überreichen .

— Bahnamtliches. Der im Vorjahre nur an Tagen
der großen Enzpromenadenbeleuchtung verkehrende Zug .
abends Wildbad ab 10,11 Uhr, an Pforzheim 10,49 ver¬
kehrt vom kommenden Sonntag, den 11 . Juni bis Sonn¬
tag . den 3 . September ab regelmäßig an Sonn- und Feiertagen.— „Renaissance." Franz v Schönthan und Franz
Koppel-Ellfeld beherrschten gestern Abend die Bühne unseres
Kurtheaters und zwar mit dem 3 aktigen Lustspiel „Renais¬
sance" . Das oft heitere, dann wieder ernst werdende, von
einer reichen Fülle komischer und höchst amüsanter Scenen
sprudelnde Stück fand bei dem zahlreichen Publikum großen
und lebhaften Beifall . Die beiden Autoren verdienen für
die großartige Zeichnung aller Mitwirkenden unbegrenzte
Anerkennung . Die Darsteller setzten aber auch wieder ihre
ganze Kunst ein . Es ging von allen so etwas aus, daß
unseren Augen, unserem Fühlen wohltut . alles leichte, was
sonst die Kulissen bergen , fällt weg, wir sehen Menschen
poesieooll und mit herrlicher Sprache und zwischen diesen
mit leichten Tritt das Faktotum der kindlichen, reizenden
und äußerst eifersüchtigen Einfalt. Unter der bewährten
Regie des Herrn Conrad Rvhde gestaltete sich die Aus -

bauung der Dichtung nach jeder Hinsicht in lobenswerter
Weise . Fräulein Blanda in der Hauptrolle , als
Bittorino, der Sohn der M irchesa Gennara di Sansaoelli
bot eine meisterliche, geniale Leistung. Sie gab eine Pracht
volle, klare und bis in die kleinsten Details sichere Z -ich
nung, die restlos das Naive und Hilfsbedürftige mit einer
weichen seelischen Regung ausschöpft und gestaltet. Frl .
Fraedrich als Marchese überbot alles, was man in der
kurzen Zeit bisher von ihr gesehen hat . Ihre hilfsbereite,
^ dle und liebende Gestnnug waren Höhepunkte ihres
naturalistischen Spiels , Glanzpunkte ihrer herrlichen Kunst .
Herr Grosse als Benediktiner-Pater stand an Natur¬
wahrheit und frischer Ursprünglichkeit auf hohen Niveau .
Man kennt ihn als Künstler, man ehrt und schätzt ihn als
solchen, und das er es verdient, hat er gestern Abend
glänzend bewiesen . Die souvräne Meisterschaft bewiesen
einmal wieder Herr Rohde als römischer Künstler und Herr
v . Weber als Magister . Frau de Scheirder , Frl . Zimmer¬
mann und Frl . Stein fügten sich den Obigen zu einem
wohlgelungenenjGanzen in glücklicher Weise an . Alles in
allem — es war ein vergnügter und interessanter Abend
im Kurtheater . I- r>.

— Sinfouiekonzert. Unter der bewährten Leitung
des Kgl. Musikdirektors Herrn A . Prem veranstaltet das
Kgl . Badkommifsariat hente Abend im Kgl . Kursaal ein
Sinfouiekonzert, wo bei Herr Angela Kesfissoglu . Lehrer
am Konservatocinm in Stuttgart als Solist Mitwirken rwrt.

— Kgl. Kurtheater . Heute abend findet keine Vor¬
stellung statt .
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Morgen Freitag, den S . ds , vorm . All Uhr wird im

Rauthause die der Stadtgemeinde gehörige Parzelle Nr 274/3 (Weg
und Oede ) entlang der Bergbahn , (links) oberhalb dem Sattler Treibers
Hause 1 a 7 gm bis auf Weiteres verpachtet .

Den 8 . Juni 1911.
Die Stadtpflege.
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Ende Mm 1011 :
Bestand an eigen !lich,n LtienLversicherungen 1 ( <6ö Millionen Mark.
Banloerinöven . 581 „ „
Bisher auögezahi. c Vnsichn- iigssummen . 592 „

,, gewährte Dividenden . 279 „ „
I Alte Ueberschüsie kommen de » Versicherungsnehmernzugute .

Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren n . o .
Unverfallbarkeit , Uuansechtbnrkeit, Weltpoliee.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur , Wildbad .
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Sensenwörbe
Sensen 1. Qualität
Sicheln
Wetzsteine
Dangelgeschirr
Heurechen eiserne
Heugabeln jed ?r Größe
empfiehlt

Wilh . Bohnenberger »

8toLLmol2 - kroä
empfiehlt Hüekoi' Lr-oktle

Empfehle mein Lager in

Hen - und Düngergabeln ,
Rechen (hölzcrnc ' und eiserne )
sowie eckte Mailänder Wetz¬
steine.

Fritz Krauß ,
Huf - und Wagenschmied

8

Mache hiemit der titl . Einwohnerschaft die er¬
gebene Mitteilung , daß ich die frühere

Lchuhmachersche Gärtnerei
übernommen habe, und empfehle mich in Lieferung
stets frischer Blumen , Bouquets etc .

Um geneigten Zuspruch bittet
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Balkan -Gewitter .
Es brodelt schwül am Balkan . Ter unheilschwanr-

gere Albanesenaufstand hat neue dunkleW -olken

gebracht, und es sieht aus , als sollten diese Gefilde der

Türkei wieder einmal mit einem schweren politischen .Ha¬

gelwetter geschlagen werden .
Goltz - Pascha hat neulich in einer Untersuchung

der Libanesischen Frage die Ansicht vertreten , daß keine

größere Gefahr zu bestehen scheine , weil die Schneeschmelze
nun auch in den Hochgebirgspsaden Albaniens bereits vor¬

über ist, ohne daß die kriegerischen „ Adlersöhne" fehde-

lustig in die Täler herabgestiegen sind . Mm gründlichen
Kenner der türkischen Verhältnisse ist aber diesmal , wenn

nicht die neuesten Zeichen trügen , ein Irrtum im politi¬

schen Terminkalender unterlaufen . Tie kritische , Zeit für

Balkanunruhen ist nicht schon überstanden . Tie Mi ri¬

tz iten standen auf , einer der albanesischen Hauptstämme ,
und man muß nun abwarten , ob es gelingt , diese drohende
Wolke, die sich bildete, da der Schnee schmolz , durch ein

jungtürkisches Wetterschießen zu verscheuchen . Noch kriselt
es überall , bis hinein nach dem südwestlichen Mazedo¬
nien . In Monastir wurde der erste Staatsanwalt er¬

schossen , „ unbekannt von wem" , und bei Köprülü , der

Bahnstation „Holzbrücke
" , zwischen Uesküb und 'Salonik ,

ist eine heimliche unheimliche Dynamit - Niederlage
entdeckt worden , von der inan annimmt , daß .sie wo¬

möglich dazu bestimmt war , die mazedonische Rundreise
des guten Sulta ns Mehmed durch einen Knalleffekt

zu stören . Kleinasiatische Truppen , die gegen die .Al¬

banesen an der montenegrinischen Grenze geführt werden

sollerl, werden schwierig. Sie sehnen sich zurück nach
Anatolien . Wie will man da die Sicherheit im Westen
der europäischen Türkei tviederherstellen und die Albane¬

sen zur Ruhe bringen , wenn inan den Mazedoniern nicht
trauen kann und auf die türkischen Kerntruppen aus Asien
kein rechter Verlaß mehr ist ? Da mag der Sultan in

Salonik noch so freundlich ausgenommen werden , die

gewitterschwüle Stimmung wird den besten Empfang ver¬

derben , und der osmanische Reichsgedanke hängt so schlapp

hernieder wie die Fahnen am Olymp-Palast des alten

Thessalonich in der Windstille vor dem Sturm .
In Stambul aber hat es schon gedonnert und ge¬

blitzt. Mahmud Schestet , der Diktator , grollt dem

Parlament , das die Militärpensionerl kürzen will . So¬

weit nur der Ruhesold der abgesägten Anhänger des ha-

midischen Despotismus abgestrichen werden sollte , wür¬

den die Jungtürken vielleicht nichts gegen die Sparsam¬
keit der Kammer einzuwentzen haben . Aber wenn das

Parlament an den ohnehin nickst übergroßen und nicht
immer ganz pünktlich ausgezahlten Bezügen der verfass¬
ungstreuen Armee knausern will , sei es auch nur der

Pensionäre , so wallt dem Jungtürken auch sein Blut ,
und Mahmud Schefket droht , den Krummsäbel ins Korn

zu werfen . Zugleich erhält er Zuschriften aus Offiziers -

kreiseu, des Inhalts , daß die Armee mit Unmut gegen
die Haltung des Parlaments erfüllt ist . Ta war es

wohl wirklich noch das Gescheiteste , die Bude zu schlie¬
fen . als Kammer und Senat nicht einig werden konnten .
Tenn was sonst werden soll, wenn etwa die Armee
das Par - lament auflöst , das mag Mlah wissen.

Man muh an der Hoffnung festhatten, daß die füh¬
renden Männer der Jungtürkei nicht in dauernde Zwistig¬
keiten verfallen . Tie Politiker des Komitees für Ein¬

heit und Fortschritt dürfen nicht vergessen , daß sich das '

Land immer noch in einem Ausnahmezustand befindet,
und daß die Lage sich nicht aufgehellt -, sondern weiter¬

hin verdüstert hat . Vorläufig ist die Gelegenheit zu einer

Kraftprobe der Zivilgewalt gegen das Mi¬

litär so ungünstig , wie irgend möglich. Die Türkei

braucht ein patriotisches , treu ergebenes Heer, und nur
wenn sich die Armee - Leitung im Einvernehmen
niit den bürgerlichen Kräften befindet, die auf die

Festigung und Sicherstellung der inneren Reformen hin¬
arbeiten , kann sich das drohende Unheil nochmals in ein

friedliches Wetterleuchten auflösen .

Er wird sehr oft vergessen, daß es weit schwerer ist, zu erhalten
und zu verwalten , als zn erobern.

Ld . v . Hartmann.

Die Scblacht .
Ausschnitt ans dem Gefecht bei Spichern .

Schluß .
Aechzend lässt der und jener einen Augenblick die

zermarterten Glieder rasten . . . aber rasten heißt hier
rutschen . . . ein Fluch des Nachklimwenden, ein Faunstoß
in die Rippen bringt wieder Leben in den versagenden Me¬

chanismus . . .
Nein , . . . es geht nicht mehr . . . doch . . . es soll

. . . . es mußt !
Flackernde Gedanken wirrten durchs Hirn . , . .
Wenn Mutter mich so sähe . . .
Wenn Lowise det wüßte . . .
Jetzt sitzen sie daheim beim Nachmittagskaffee . . .

ans der Veranda .
Jetzt kommen daheim die Kühe von der Weide . . .
Höher ! höher ! das Schlimmste ist überstanden . . . die

Steile läßt nach . . . es krümmt ' sich der Fels . . . da
vorn , das sind die anderen . . . sie winken, sie warten auf
uns . . .

Aber da ist auch wieder der graue , pfeifende Hagel . . .
und zwischen dem Keuchen nun hier und da ein grimmiger
Aufschrei, ein schluchzendes Aufröcheln . . .

Ter lange Leutnant Barnetow ist als erster ganz
oben . . . nun ist er am Saum des Abhanges , an dem heiß-

umstrittenen Schützengraben , der ilm krönt — nun will er

ein anseuerndes Hnrrah pach vorne senden , aber aus der

versagenden Kehle tönt ein tierischer wilder Schrei . . .
Und sieh : hinter dem erklommenen Hang liegt , flacher

zwar noch eine zweite Bergkufe . . . und da hinten —

Ta hinten , wo der weiße Schwaden überm Buschrand
liegt , aus denr es immerfort geblich aufzuckt . . . da sind

sie — die Franzosen !
Und hier vorn liegen die Kameraden , grüßen die Ret¬

ter mit heißerem Jauchzen aus verdorrter Brust . . . zwi-

Deutsches Reich.
Demokratische Bereinigung .

In Gotha tagte der dritte Parteitag der De¬

mokratischen Vereinigung . Zunächst wurde eine

Resolution des Inhalts gefaßt , daß die Delegierten an

Aufträge und Instruktionen ihrer Mandatgeber nicht ge¬
bunden sind. Nach dem Geschäftsbericht beträgt die Zahl
der Mitglieder der Bereinigung 10 779 ; seit dem letzten
Parteitag sind 4277 hinzugetreten und 1412 ausgetreten ;
unter den letzteren waren 1325, die wegen Nichtbezahlens
des Vereinsbeitrages gestrichen werden mußten . Im Wahl¬
kreise Sonneberg -SaiÄfeld will die Partei mit äner eige¬
nen Kandidatur hervortreten , der Kandidat ist aber noch

nicht bestimmt . Bisher sind Kandidaten aufgestellt in

Essen, Aachen, Bonn , Köln und Dortmund . Die Kandi¬
datur des Professors Gurlitt für Bremen ist wegen ab¬

sprechender Aeußerungen , die Gurlitt in einer liberalen

Versammlung in Magdeburg über das Programm der

Demokratischen Bereinigung tat , zurückgezogen worden .

Angenommen wurden u . a . ein Antrag auf Herausgabe
eines Flugblattes , das krasse Fälle von Klassenjustiz zu¬
sammenfassen soll .

Am zweiten Verhandlungstage gab Dr . Breit -

s che i d einen politischen Rückblick und Ausblick. Der

Kanzler habe richtig kalkuliert , als er die Wahlen mög¬

lichst weit hinausschob. Er verfolgt hierbei die Ermatt¬

ungsstrategie . In dem Moment , wo es sich um die Frage
handele, ob an die Stelle der Konservativen und des Zen¬
trums eine andere Richtung treten solle , sei die Frage
keine taktische mehr, sondern eine grundsätzliche. (Beifall .)
Wo ein Anhänger einer weiter links stehenden Partei im

Wahlkampfe gegen einen Nationalliberalen stehe, sei der

erstere zn unterstützen. Die Bethmannsche Verschleppungs¬
politik habe es dahin gebracht, daß heute kaum poch je¬
mand im Ernst daran glauben könne, daß bei den nächsten
Wahlen ein wesentlicher Umschwung zu

'
Gunsten der So¬

zialdemokratie eintrete . Es wurden dann verschiedene
politische und geschäftliche Fragen erörtert . Ein Antrag
Rixdorf , in allen Wahlkreisen Zählkandidaturen auf -

znstellen , wurde abgelehnt , dagegen wurde empfohlen , alle

Kräfte auf die Gewinnung der Wahlkreise Marburg und

Berlin I zn verwenden . Angenommen wurde eine Reso¬
lution , welche den Protest gegen die Gewattmaßnahmen
des russischen Absolutismus zum Ausdruck bringt und

eine Annäherung zwischen Deutschland und Ruß¬
land als bekämpsenswert erscheinen läßt , ferner eine Re¬

solution gegen den Glaubens - und Gewissens¬
zwang .

In der Nachmittagssitzung sprach Frau Adele

Schreiber über „ Tie Frau in der Reich sver -

si cher ung s o r dn n ng "
. Ter Reichstag habe die ar¬

beitende Frau bei diesem Gesetz in wenig würdiger Weise
behandelt und für die Witwen und Kinder verunglückter Ar¬

beiter in durchaus unanskömmlicher Weise gesorgt . Auch

für die Geburtshilfe sei ungenügend oder über¬

haupt nicht gesorgt. Sch nb er t - Groß -Lichterfelde
sprach über die Sozialpolitik im gegenwärtigen und

kommenden Reichstage . Zum 1 . Vorsitzenden der Partei
wurde Breitscheid gewühlt . Beschlossen wurde noch
die Aufnahme der Förderung der Abschaffung der

Todesstrafe in das Parteiprogramm . Tor nächst¬

jährige Parteitag findet Pfingsten in Nürnberg statt .
*

Fi .nfzigjahrfeier der Gründung der Deutschen
Fortschrittspartei .

Ans dem Berliner Festakt zur Erinnerung an

die Gründung der deutschen Fortschrittspartei werden ün

Krollschen Etablissement am 9. Juni u . a . Ansprachen
halten die Abgg . Geh . Justizrat Dave , Stadtrat Fischbeck,
Prof . T -r . Günther -München , Konrad Haußmann -Stutt -

gart , Stadrtat Kaemps, Geh . Jnstizrat Albert Traeger und

Stadtrat Dr . Wiemer .
*

schen vier Toten immer ein einzelner , einsamer Lebender . .
Der Leutnant siel pne ein schwerer Sack hinter einen

erschossenen , strohharigen Neununddreißiger in 's Gestrüpp,
riß dem Toten das Gewehr auA der Faust . . . noch war

sie warm , und der Lauf gar noch glühend , daß Georg

sich die Finger heftig verbrannte . . . während seine Brust
in keuchenden Schlägen arbeitete , warf er den Leichnam he¬
rum , daß die Mnnitionstaschen unter dem Bauch vor¬

kamen, zog die paar letzten Patronen , die der Brave ffelb'er

nicht mehr hatte versenden können , heraus , lud , schob
die Mündung über die Schulter des Toten , zielte nach
vorn in den grauen Schwaden und drückte ab . .

„ Kommen ehr viel , Herr Leutnant !" fragte zwei

Schritt neben ihm eine lechzende Stimme aus rauch¬

geschwärzten! , blutbekrustetem Gesicht .
„ Einstweilen nur eiue Kompagnie — "

„Och Jott — dat is aber nit jenug —"

Eben kamen in Hellem Haufen die Grenadiere heran -

gekeuchl . . .
„ Hierher ! " schrie Georg . „ Zweihundert Schritt —

— Schnellfeuer ! "

„Schnellfeuer ! " schrien die beiden Unteroffiziere , die

sich rechts und links in den Graben warfen . . .
Als hätte der Feind gemerkt, wie schwach, wie er¬

schöpft die einrückende Verstärkung war , ging drüben ein

tolles Geknatter los . . . und plötzlich sah man da vorn

durch die Rauchballen dunkle Gestalten vorspringen . . .

„Feind geht vor !" schrie Georg , „Ruhig zielen , Kerls

. . . laßt sie nah herantommen , nehmt die einzelnen aufs

Visier — Rumpf aufsitzen lassen ! "

Und mit maschinenmäßigen Griffen , wie aus dem

Schießsiand , luden die märkischen Jungen , zielten „ liegend
aufgelegt" — aber das Auslagegestell waren die erkalteten
Leiber erschossener Kameraden . . .

Mit rasendem Gebrüll , die Gewehre mit den leichtge -

bagenen Haubajonetten überm Kopfe wirbelnd , sprangen
die Welschen heran , die kecken Klumner den Berg hinunter¬
zuschleudern, den sie eben mit Klauen und Zähnen er¬
klommen. Voran in gestreckten Sätzen , Arm und Sä¬
bel in einer Linie weit vorgerückt, ein junger Offizier . .
ha . . . ein Offizier . . .

Münster i . W . , 6 . Juni . Der frühere Generaloikar
und jetzige Kapitularvikar Dr . jur . Felix v . Hart mann
wurde zum Bischof gewählt .

Halle a . S . , 6 . Juni . Tße hiesige Polizei verbot
eine ftir die Pfingstfeiertage einberufene sozialdemo¬
kratische Jugendversammlung , da junge Leute
unter 18 Jahren einer politischen Vereinigung nicht ange¬
hören dürfen . Als die Versammelten , etiva 700 Mann ,
ihr Vorhaben dennoch durchführen wollten , schritt die Po¬
lizei ein und nahm 18 Verhaftungen vor . Txr Ber¬
liner Agitator Peter wurde ebenfalls verhaftet , aber
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Ausland .
Wien, 6. Juni . Heute wurde , wie die „Nene Freie

Presse" meldet, das Testament Johann Orths er¬
öffnet . Es liegen drei letztwillige Verfügungen vor aus
deni Jahre 1878 uud aus dem Jahre 1890 . Der Nach¬
laß dürfte 3ftZ Millionen Kronen betragen und
wird zu gleichen Teilen unter die Verwandten des Ver¬

storbenen ausgeteilt . Weiter wird verfügt , daß die hinter -

lasfenen SchriftsüM des Erzherzogs dem Fürsten Karl
Psenbur .g zu übergeben seien.

Triest, 6 . Juni . Die bakteriologische Untersuchung
eines an Bord des Dampfers Saxonia der Cunardlinie
unter Choleraverdacht erkrankten und heute früh ge¬
storbenen ungarischen Rückwanderers Bernis ergab das

Vorhandensein von Cholera asiatica .
Bar -sur-Aube, 7 . Juni . Tie infolge der angeord¬

neten Einteilung der Champagne entstandenen Win¬

zerunruhen wurden durch militärische Maßnahmen
erstickt . Das Militär zerstreute die zur Stadt ziehen¬
den Winzer , wo sie Protestversammlungen abhalten wollten .

Netvyork , 6 . Juni . Nach einer Meldung aus T uc -
son in Arizona sind bei Campania im Altardistrikt 2 8

Gegner Maderos , sogenannte Liberale , summarisch
erschossen woßden. — Wie der Newyork Times aus

Mexiko - Stadt gemeldet wird , führte dort gestern
eine Demonstration von Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts zu einem Tumult , bei dem neun Personen er¬

schossen worden sein sollen.

Württemberg .
Dieuftuachrichten .

Der König HM die evangelische Pfarrei Nufringen , Dekanats
Herrenberg, dem Pfarrer Klumpp in Simmersfeld, Dekanats Na¬
gold , übertragen, auf die katholische , im Patronat der Krone be¬
findliche Stadtpfarrei Teltm.ng den Kämmerer Pfarrer Dre her in
Schwörzkirch, Dekanats Ehingen , auf die katholische , im Patronat der
Krone befindliche Pfarrei Roggenzell , Dekanats Wangen , den Dekan
Pfarrer Eble in Dewangen , Dekanats Hofen, ernaut, den Bahn¬
hofinspektor Bnoht in Cannstatt zum Vorstand des TarifbgreauS
der Generaldireklion der StaatSeisenbahnen und den Rechnuugsrak
K i ck bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen zum Hilfsreferen¬
ten bei dieser Behörde je unter Verleihung deS Titels eines Eisen¬
bahnbetriebsinspektors befördert, sowie die Postsekretäre Günter in
Oberndorf a. N. und Fif cher in Ehingen a- d . D - auf Ansuchen
gegenseitig versetzt .

Württeurbergischer VolksschuUehrertag .
Die Hauptversammlung des württembergischen Volks¬

schullehrervereins wurde am Pfingstmontag mit einer

Sitzung des Gesanttvorstandes eröffnet . Am Nachmittag
fand die Vertreterversammlung statt . In der letzteren
erstattete der Vorsitzende, Mittelschullehrer Landtagsabg .

Löchner Bericht über die Tätigkeit des Vereins und über

die wichtigsten schulpolitischen Ereignisse der letzten zwei

Jahre und daran schloß sich eine eingehende Aussprache
über den auch in der Presse vielerörterten Streit zwischen
Stadt und Land wegen der Gehaltsfrage . Es ergab sich
dabei eine vollständige Uebereinstimmung . Ter Verein

stellte sich geschlossen hinter den Gesamtvorstand und er¬

klärte sich mit der bisherigen Tätigkeit desselben, ins¬

besondere mit der Tätigkeit des ersten Vorsitzenden Löchner ,

Georg haßte diesen Offizier . . . er wußte selbst im Augen¬
blick nicht, warum er ihn haßte . . . so glühend , tödlich ,

persönlich . . . bis zur Raserei . . . den Unbekannten . . .

Immer näher der wilde Ansprung . . . aber nun

stürzte einer nach dem andern , mitten im Laus , mitten im

Sprung , niedergerissen vom sicheren Geschoß der Grena¬
diere . . .

Nun fünfzig , . . nun zwanzig Schritt . . .
Der junge Offizier weil voran . . . für ihn schien

kerne Kugel gewachsen . . . schon war unter dem Schirm
des kleinen roten Käppi sein Gesicht ganz deutlich zu
erkennen . . . ein junges , gutes Gesicht mit rötlichem
Schnurrbartflaum . . . jetzt zur Grimasse verzerrt , schweiß¬

gebadet , stier —
Da sprang Leutnant Barnekow auf . . . ihm entgegen ,

dem Verhaßten , dem Infamen . . . dem — Franzosen
— Und hinter ihm, brüllend , sprangen die Grenadiere em¬

por mit gefälltem Bajonett . . .
Mit einem einzigen Kolbenhieb schlug Georg dem

Franzosen den Säbel aus der Rechten, den Revolver aus

der ausgestreckren Linken, Packte mit der mächtigen Rechten
den Feind än der Kehle, mit der Linken am Säbelgurt , hob

den schlanken Körper wie eine Puppe in die Höhe, schmer-

terte ihn auf das Felsgestein des Grundes , daß Her Schädel

krachend barst . . .
„ Hund — Hund ! !"
Und ringsum grub sich Eisen in Fleisch, krachten Kol¬

ben ans ' knackende Knochen, traten nägelbeschlagene Stiesel

gegen knirschende Kniescheiben , gruben sich gekrallte Finger
in würgende Hälse.

Da sank der Schwall . . . da ward das Gebrüll

des Ansprungs zum Schreckensgeheul . . . .
„ Lauvs gru pertt . . .

"

„Oa soitt äcs tiZrss , ca . . .
"

„ Auf den abziehenden Gegner — Schnellfeuer — -

„Det woll' n wa doch mal sehn , wer uns hier wieder

runterkriegt ! "

— Unler Backfis chen . „Warum weinst du denn

so oft Anny ?" — „ Ja , der Arzt hm mir viel Bewegung
Verordner !"
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